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WAHL-SPEZIAL

Bürgermeister-Wahl
2015

MARKUS CORSMEYER SPRICHT MIT... 

...HENNING SCHULZ (CDU), MATTHIAS TREPPER (SPD), NOBBY MORKES (BFGT)  
UND DR. ANKE KNOPP (PARTEILOS)

Es war ein Paradigmenwechsel, als Maria Unger (SPD) 1994 zur Bürgermeisterin der Stadt Gütersloh gewählt  

wurde – zunächst ehrenamtlich. Seit 1999 ist sie als hauptamtliche Bürgermeisterin Vorsitzende des Rates und 

gleichzeitig Chefin der Gütersloher Verwaltung mit mehr als 2.000 Mitarbeitern. Unger wurde bei der  

Kommunalwahl 2009 im ersten Wahlgang mit 42,8 Prozent der Stimmen in ihrem Amt bestätigt. Am 13. September 

endet nunmehr die Ära Unger, dann wird ein neuer Bürgermeister oder eine neue Bürgermeisterin für die Stadt  

gewählt. Die Frage lautet: Wer wird 2015 Bürgermeister von Gütersloh und Nachfolger von Maria Unger?  

Die Parteien bringen sich personell in Stellung. Mit Henning Schulz (CDU), Matthias Trepper (SPD), Nobby Morkes 

(BfGT) und Dr. Anke Knopp (Parteilos) haben sich zurzeit vier Kandidaten ins Spiel gebracht. GT-INFO wird bis zur 

Bürgermeisterwahl in jeder Ausgabe monatlich im großen Sonderthema „Wahl-Spezial“ die Kandidaten cross- 

medial vorstellen. Soll heißen: Zu den jeweiligen Bürgermeisterthemen im Magazin zeigen wir den entsprechenden 

Film auf unserer Website www.gt-info.de. So viel sei für die kommende Ausgabe auch schon mal verraten:  

Am 26. April stellen sich die vier Bürgermeisterkandidaten exklusiv auf der Spexarder Gewerbeschau zum GT-INFO  

„Polit-Talk“. Die Podiumsdiskussion mit Chefredakteur Markus Corsmeyer und Peter Bunnemann sowie einer  

Vertreterin des Gütersloher Jugendparlaments gilt als Auftakt des Gütersloher Wahlkampfes ...
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Fragen an Henning Schulz (CDU )

 
 

Ich packe und verspreche den 
Bürgern nicht das „Rundum-

Sorglospaket“. Ich sage auch nicht: 
„Ich mache euch glücklich, indem 

ich jeden individuellen Wunsch 
erfülle“.

Henning Schulz, CDU

 
 

 

43,8%
Maria Unger (SPD) erreichte  

2009 43,8 Prozent der Stimmen 

und landete knapp vor Heiner  

Kollmeyer (CDU).

BÜRGERMEISTERWAHL 2009

Unger (SPD) 
43,80 %

Kollmeyer (CDU) 
39,27 %

Brems (Grüne) 
7,25 %

Morkes (BfGT) 
8,72 %

Kalley (UWG) 
1,96 %
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PREMIUM
LINIE

Umfassende Zellreparatur

Unsere osmotische 
Anti-Aging-Pflege 

mit Ectoin und Trehalose
Diese Premium 

Osmo-protektoren sind 
zwei Substanzen, 

die auch in der Natur 
vorkommen und  die 
Zellvitalität schützen.

Euro 
49,90 

 50 ml

100 ml = 99,80 Euro

Zur Wieder-

herstellung 

der idealen, 

für junge Haut 

typischen 

Bedingungen

Berliner Straße 17 | 33330 Gütersloh
Telefon 05241-26013  

www.kroenigsche-apotheke.de
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 

8 bis 19 Uhr | Samstag 9 bis 16 Uhr

nobby morkes
Hervorheben

nobby morkes
Hervorheben

nobby morkes
Hervorheben

nobby morkes
Hervorheben



 

Faszinierend, 
vielfältig, 
mediterran.

PREMIUM
ALLES INKLUSIVE

Ohne Aufpreis*

MITTELMEER MIT IBIZA
Mein Schiff 2
Mai bis Oktober 2015
10 Nächte  

ab 1.495 € **
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Themen wie Schulentwicklung, die älter wer-
dende Gesellschaft, Wohnraumversorgung 
oder die infrastrukturellen Herausforderun-
gen für den Wirtschaftsstandort Gütersloh.

Muss Gütersloh familienfreundlicher werden – 
wenn ja, an welchen Stellen?
Als Familienvater stelle ich mir die Frage: 
Worum geht es bei Familien? Aus meiner 
Sicht doch darum, dass Eltern und Kinder 
miteinander Zeit verbringen können. Die 
Wertschätzung dieses Zusammenlebens. 
Stichwort „Betreuung von Kindern“:  Das 
Leben von Familien ist sehr stark durchstruk-
turiert, sehr eingetaktet – und die Kinder sind 
ein Teil dessen. Das, was ein Kind wirklich 
machen möchte – spontan sein, Dinge ent-
decken -  wird durch bestimmte Strukturen 
erst gar nicht ermöglicht. Diese Dinge können 
so weiterentwickelt werden, dass wir neben 
einer verlässlichen Struktur für die Kinder 
eine neue Flexibilität bekommen.

Thema Erstwähler. Wie wollen Sie die jungen 
Menschen in dieser Stadt ansprechen? 
Als ich im Alter der „Jungwähler“ war, habe 
ich sicherlich nicht im Traum daran gedacht, 
jemals an den Punkt zu kommen, wo ich heute 
bin. Ich bin zur Realschule und dann zum 
Gymnasium gegangen, habe eine Maurerlehre 
gemacht und später Architektur studiert – eine 
Karriereplanung habe ich nie gehabt. Ich habe 
die Chancen „aufgehoben“, die vor meinen Fü-
ßen lagen. Meine Botschaft an die jungen Leute 

der Unternehmen bereitzustellen. Deswegen 
ist es ein vordringliches Ziel, an dieser Stelle 
produktiv voranzukommen und auch einen 
infrastrukturellen Rahmen zu schaffen, damit 
sich Unternehmen an unserem Standort weiter 
entwickeln können und neue Unternehmen 
dazukommen. Ich möchte den persönlichen 
Kontakt zu den Unternehmen suchen, um 
nah an den Bedürfnissen dran zu sein. Zum 
Einzelhandel: Ich sehe die Aufgabe der Stadt, 
den öffentlichen Raum im Auge zu behalten 
und dort Qualitäten zu schaffen. Wie sich 
Einzelhandel entwickelt und in Zukunft unsere 
Städte – besonders die Innenstädte – aussehen, 
bestimmen wir als Kunden durch unsere Kauf-
entscheidung selbst. Heißt: Wenn wir im Inter-
net und auf der grünen Wiese kaufen, werden 
wir zeitverzögert keine vielfältige Einzelhan-
delslandschaft in der Innenstadt mehr vor-
finden. Jedem Menschen muss bewusst sein, 
dass er selbst entscheidet, was er vorfindet.Ich 
plädiere für eine vielfältige und lebendige Stadt 
durch bewusste Kaufentscheidungen. 

Fragen an Matthias Trepper (SPD)

Warum sind Sie der beste Bürgermeister für 
diese Stadt? 
Das klingt etwas vermessen. Das ist nicht 
meine Wortwahl. Ein guter Bürgermeister 
für Gütersloh – das trifft es besser. Ich bin 
hier geboren, ich weiß wie Gütersloh und die 

Im Gespräch mit Henning Schulz (CDU), Matthias Trepper (SPD), Nobby Morkes (BfGT) und Dr. Anke Knopp (Parteilos). Alle Interviews können über die entsprechenden 
QR-Codes als Video auf unserer Website www.gt-info.de angesehen werden.

in dieser Stadt lautet: Vertraut auf euch selbst, 
vertraut auf eure Kräfte – das ist das, was ich 
vorlebe.  Es lohnt sich, sich zu engagieren und 
einen Weg zu gehen, obwohl man noch nicht 
weiß, wo er endet. Es ist eine Haltung, die ich 
mitbringe. Ich sage: „Macht es. Geht euren 
Weg. Findet das, was ihr am besten könnt – und 
dann hilft es Euch und allen anderen!“ Ich 
bin gerade dabei zu lernen, zum Beispiel über 
meine Facebookseite Kontakt zu bekommen 
zu der Kultur von Menschen, die eine ganze 
Generation jünger sind als ich.

Was wollen Sie dazu beitragen, den Standort 
für Mittelstand und Einzelhandel zu stärken?
Thema Mittelstand: Der Mittelstand bewegt 
sich gerade in die vierte „industrielle Revo-
lution“ – „smarte“ Fabriken und Fertigungs-
technologien werden entwickelt. Wir müssen 
aber in Gütersloh feststellen, dass es in den 
vergangenen Jahren nicht gelungen ist, Fläche 
beziehungsweise Raum für die Entwicklung 

Innerstädtisch werden bestimmte 
Brachen wie das Wellerdiek-Gelände 

oder der Güterbahnhof entwickelt 
werden. Wenn wir alle an einem 
Strang ziehen, wird Gütersloh so 

bleiben, wie wir es lieben.
Matthias Trepper, SPD



einen Stempel bekommen, der nicht 
gerechtfertig ist. Wenn man in die 
Bürgerschaft hineinhört und mit jun-
gen Familien spricht, hört man, dass 
wir nicht familienfreundlich seien. 
Wir hatten diese lange Diskussion 
über die Kita-Gebühren, die jetzt um 
500.000 Euro gesenkt worden sind. Es 
gehört zu einer Familienfreundlich-
keit, dass wir das Thema weiter ganz 
dringend behandeln. Die Bäderprei-
se müssen gesenkt beziehungsweise 
verändert werden. Auch da gab es 
damals einen riesengroßen Protest, 
weil wir nicht familienfreundlich 
sind. 

Thema Erstwähler. Wie wollen Sie 
die jungen Menschen in dieser Stadt 
ansprechen? 
Wenn man sich auf Facebook um-
schaut, ist es interessant zu sehen, 
wie viele Menschen mich kontakten. 
Ich frage die jungen Menschen immer 
wieder, warum sie mich geadded 
haben. Dann kommt die Antwort: 
„Weil du viel für Gütersloh getan 
hast.“ Ich bin total überwältigt, dass 
sich so viele junge Menschen für die 
kommunale Politik interessieren. 
Ich stehe ständig im Dialog mit 
jungen Menschen. Ich bin einer der 

den Jugendlichen im Dialog bleiben. Laufend 
und stetig. Auch Dialoge mit den Senioren 
sind wichtig. Diese Kontakte müssen über das 
ganze Jahr hinweg laufen, damit wir wissen, 
was die Bürger wollen.   

Welche Themen oder Projekte müssen vordring-
lich in dieser Stadt angegangen werden?
Wir befinden uns laufend in einem Entwick-
lungsprozess. Es gibt immer wieder neue 
Themen. Wir müssen die Familienfreund-
lichkeit angehen, über die Bäderpreise reden. 
Die Innenstadt muss weiter attraktiv bleiben, 
weshalb wir auch das Parkplatzproblem 
angehen müssen. Wir diskutieren seit vielen 
Jahren über den Kreisverkehr an der Blessen-
stätte. Das sind zum Beispiel ganz wichtige 
Themen, um die Attraktivität der Innenstadt 
zu steigern. Ein weiteres Hauptthema sind die 
großen Kosten für das Theater. Das betone ich 
immer wieder. Das würde uns viel Geld erspa-
ren, und die Attraktivität bliebe erhalten. Wir 
müssen auch intensiver mit Jugendlichen und 
Senioren zusammenarbeiten. Das sind die 
Grundthemen ...

Muss Gütersloh familienfreundlicher werden – 
wenn ja, an welchen Stellen?
Wir waren als BfGT die einzigen, die immer 
wieder gesagt haben, dass wir das Zertifikat 
der Familienfreundlichkeit nicht brauchen. 
Es hat uns viel Geld gekostet. Wir haben 

Welche Ziele haben Sie? Für welche Inhalte 
stehen Sie?
Ich will Bürgermeister werden! Die Inhalte 
stimmt man mit der Verwaltung und den 
Bürgern ab. Es heißt Bürgermeister, aber wer 
wählt denn den Bürgermeister? Das sind 
die Bürger, also vertrete ich die Interessen 
der Bürger. Ich werde dann Bürgervertreter. 
Wir sollten die Interessenvertretung der 
Bürgerschaft ins Auge fassen. Sie kommt mir 
manchmal in der Verwaltung zu kurz. Man 
darf die Rolle des Bürgermeisters aber auch 
nicht überschätzen. Der Bürgermeister ist 
natürlich auch abhängig von der Politik. Mit 
ihr muss man über die Parteigrenzen hinaus 
sehr eng zusammenarbeiten. Wichtig für 
mich ist es, im Rahmen der Bürgermeister-
tätigkeit mehr Transparenz in der Verwal-
tung zu schaffen. Wir müssen die Sitzungen 
öffentlicher machen. Die Verwaltungssprache 
muss vereinfacht werden. Ein Bürgermeister 
hat das Ziel, mit der Politik für seine Stadt das 
Beste zu erreichen.  

Was werden Sie anders machen als die bisherige 
Bürgermeisterin Maria Unger?
Ich würde nicht nur einmal oder zweimal im 
Monat oder im halben Jahr eine Sprechstunde 
für Bürger halten. Das soll heißen: Man sollte 
offener für die Bürger werden. Ich würde ei-
nen Wirtschaftsbeirat initiieren – unabhängig 
von der Politik. Ich werde sehr intensiv mit 

50,98%
Erhält keiner mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen, findet 

eine Stichwahl unter den ersten beiden Bewerbern statt.

50,98%

51,68%

53,11%

78.235
An der Bürgermeister-Wahl können in diesem Jahr insgesamt 

78.235 Gütersloher teilnehmen (Stand: 23. März 2015).

selbst kann das leisten. Diese Wohnungen 
sollen den Bürgern zu vernünftigen Mieten 
angeboten werden. Ich möchte die Flächen, 
die frei werden, für Gewerbeansiedlungen 
nutzen können. Auf dem Flughafengelände 
sind das etwa 100 Hektar. Auf dem Gelände 
an der Verler Straße muss man sehen, ob man 
eine Mischung von Wohnen und Gewerbe re-
alisieren kann. Darüber hinaus muss die bald 
fehlende Kau�raft der britischen Streitkräfte 
abgefangen werden. Es ist wichtig, dass Bürge-
rinnen und Bürger nach Gütersloh ziehen und 
dass wir hier Gewerbe ansiedeln – wir müssen 
weiteren Zuzug ermöglichen. Wir müssen 
bezahlbaren Wohnraum gewährleisten.  

Welche Themen oder Projekte müssen vordring-
lich in dieser Stadt angegangen werden?
Ich komme noch einmal auf den Abzug der 
Briten zurück. Das brennt uns aktuell unter 
den Nägeln. Diese Herausforderung ist gesetzt 
und gestellt. Ein anderes Thema ist das Weller-
diek-Areal. Da sind wir hoffentlich auf einem 
guten Weg. Ich werde mit den Eigentümern 
ins Gespräch kommen. Beim Güterbahnhof ist 
auch eine Entwicklung zu erkennen. Wir ste-
hen vor einigen Herausforderungen. Mein Ziel 
ist es, Bürger zu begeistern, damit sie mitma-
chen – ich will gemeinsam mit ihnen gestalten. 

Muss Gütersloh familienfreundlicher werden – 
wenn ja, an welchen Stellen?
Gütersloh ist bereits familienfreundlich, das 
höre ich bei meinen Besuchen in Vereinen 

und Familien als ehrenamtlicher Bürger-
meister. Wir haben eine große Kultur- und 
Sportlandschaft – vieles können wir mit dem 
Fahrrad erreichen. Das ist in anderen Städten 
undenkbar. Aber da können wir noch nicht 
au�ören. Wir sollten den Familien zuhören, 
wenn sie über ihre Wünsche sprechen. Das 
habe ich vor. 

Thema Erstwähler. Wie wollen Sie die jungen 
Menschen in dieser Stadt ansprechen? 
Ein spannendes Thema! Erstwähler dürfen 
ab 16 Jahren ihr Kreuz machen. Ich bin keine 
16 Jahre alt – daher weiß ich nicht, wie man 
sich heute in diesem Alter fühlt. Aber: Ich 
kann zuhören und Probleme erkennen. Das – 
und das zeigt mir deutlich meine Erfahrung 
– schafft eine wesentlich bessere Basis als 
plumpes Anbiederungsgehabe. 

Was wollen Sie dazu beitragen, den Standort 
für Mittelstand und Einzelhandel zu stärken?

Es gibt den Mittelstand, der sich ansiedeln 
möchte. Dem müssen wir Gewerbeflächen 
anbieten – an der Verler Straße oder auf  
dem Gelände des Flughafens. Für den 
Mittelstand, der bereits da ist, müssen wir 
Flächen möglichst nah an dessen Gebäuden 
zur Verfügung stellen. Wir müssen ihnen 
natürlich die Möglichkeit geben, dass sich 
ihre Mitarbeiter hier vor Ort niederlassen 
können. Bezahlbarer Wohnraum – das ist 
hier wieder das Thema.  

Wie wird Gütersloh in zehn Jahren aussehen?
Wir werden dann noch knapp unter  
100.000 Einwohner haben. Innerstädtisch 
werden bestimmte Brachen wie das  
Wellerdiek-Gelände oder der Güterbahnhof 
entwickelt werden. Wenn wir alle an einem 
Strang ziehen, wird Gütersloh so bleiben,  
wie wir es lieben: Eine Stadt des Miteinan-
ders. 

Fragen an Nobby Morkes (BfGT)

Warum sind Sie der beste Bürgermeister für 
diese Stadt? Wofür stehen Sie?
Ich weiß nicht, ob ich der beste Bürgermeis-
ter bin – das werden am 13. September die 
Wähler beurteilen. Ich stehe für Bürgernähe, 
ich stehe für Transparenz, und ich spreche 
die Sprache der Bürger – keine Verwaltungs-
sprache. 

Wir müssen die Sitzungen öffentli-
cher machen. Die Verwaltungs- 

sprache muss vereinfacht werden. 
Ein Bürgermeister hat das Ziel, mit 

der Politik für seine Stadt das  
Beste zu erreichen.

Nobby Morkes, BfGT
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Wahlgebiet ist ganz Gütersloh, um eine Vergleichbarkeit 

der Vorwahlergebnisse gewähren zu können, werden 

wieder die gleichen Wahllokale wie bei der Kommunal-

wahl 2014 eingerichtet.

Ich stehe für Beteiligung, aber  
nicht nur, wenn die Politik das  

gerade gut findet. Wir brauchen in 
Gütersloh ein System, auf das sich  

alle verlassen können.
Dr. Anke Knopp, Parteilos

wenigen – und das sage ich voller Stolz  – die 
laufend die Sitzungen des Jugendparlaments 
besuchen. Ich war einer derjenigen, die das 
Jugendparlament mit angeschoben haben.  

Was wollen Sie dazu beitragen, den Standort 
für Mittelstand und Einzelhandel zu stärken?
Ich hatte vorhin angedeutet, dass ich als Bür-
germeister einen sogenannten Wirtschafts-
beirat einberaumen würde – unabhängig von 
der Politik. Dort kann man mit den Unter-
nehmen Konzepte und Ideen entwickeln, um 
diese Stadt voranzubringen. Es ist wichtig, 
Gewerbegebiete zu schaffen. Wir dürfen 
uns nicht allein auf den Flughafen verlassen 
sondern auch auf die nördlichen Flächen ge-
genüber dem Flughafen Richtung Harsewin-
kel. Gemeinsam mit Harsewinkel muss ein 
interkommunales Gewerbegebiet geschaffen 
werden – genau wie es die Landesregierung 
vorgibt. Bei der Attraktivität der Innenstadt 
geht es darum, die Parkplatzgebühren zu 
senken. Es geht darum, ein vernünftiges Park- 
raumkonzept zu entwickeln und die Bürger 
nicht laufend zur Kasse zu bitten.

Wie wird Gütersloh in zehn Jahren aussehen?
Es gibt viele Baustellen in dieser Stadt, die 
wir beheben müssen. Dazu gehört das Wel-
lerdiek-Gelände. Ich kann nur wünschen, 
dass wir das in zehn Jahren schaffen. Dieses 
Areal muss entwickelt werden. Es darf aber 
nicht erst in zehn Jahren passieren – das 
muss viel früher geschehen. Beim Güter-

bahnhof haben wir jetzt einen Investor. Ich 
traue Herrn Hagedorn eine ganze Menge zu, 
so dass es auch ein Zukunftsprojekt wird, das 
unserer Stadt sehr gut tun wird. Wir müssen 
daran arbeiten, dass wir unsere Stadt im 
Grünen erhalten. Wir sind dabei, die Rena-
turierung der Dalke voranzubringen. Das 
Thema Neue Energien ist eine Zukunftsauf-
gabe. Darüber hinaus braucht Spexard ganz 
dringend einen Nahversorger. Wir werden in 
zehn Jahren von Themen sprechen, die wir 
heute noch nicht erahnen.

Fragen an Dr. Anke Knopp (Parteilos)

Warum sind Sie die beste Bürgermeisterin für 
diese Stadt? Wofür stehen Sie?
Weil ich die einzige Frau bin, die kandidiert. 
Diese Frage ist aber zu knapp gestellt. Ich will 
nicht die Beste sein. Das entscheiden übrigens 

die Menschen, wenn sie zur Wahl gehen. Mei-
ne Frage lautet eher: Wer stellt sich zur Verfü-
gung, die Verantwortung zu übernehmen, die 
Stadt in die Zukunft zu führen? Wer gestaltet 
die Zukunft – und wie? Ich kann das nicht 
alles alleine leisten. Ich will die Bürgerinnen 
und Bürger deutlich mehr mit einbeziehen, 
partizipativ sein, mehr nachfragen, was die 
Menschen, die hier leben, wollen.

Welche Ziele haben Sie? Wofür stehen Sie?
Meine Ziele sind sehr deutlich geworden 
durch das, was ich in den vergangenen 
Jahren gemacht habe. Ich bin immer wieder 
für Transparenz eingetreten – für deutliche, 
echte Transparenz. Das heißt: Alle Fakten 
müssen öffentlich auf den Tisch. Ich stehe 
für Beteiligung, aber nicht nur, wenn die 
Politik das gerade gut findet. Wir brauchen 
in Gütersloh ein System, auf das sich alle ver-
lassen können. 

Was werden Sie anders machen als die bisherige 
Bürgermeisterin Maria Unger?
Ich möchte mehr gestalten. Maria Unger 
hat große Pluspunkte gesammelt, indem sie 
Gütersloh zusammengehalten und moderiert 
hat. Sie ist sehr verbindlich und freundlich 
auf die Menschen zugegangen. Das ist gut, 
bringt aber die Stadt in diesem jetzigen Leben 
nicht weiter. Wir brauchen eindeutig mehr 
Energie, um nach vorne zu schauen und um 
den großen Wandel hinzubekommen, der für 
die Gesellschaft und die Stadt ansteht.

1 Henning Schulz (CDU), 2 Matthias Trepper (SPD), 3 Nobby Morkes (BfGT),  
4 Dr. Anke Knopp (Parteilos).

1 2

3 4

GEWINNE/VERLUSTE UNGER  

STADT GÜTERSLOH*

*Wahlen 2009

CDU 
+ 5,89 %

SPD 
– 8,21 %

Grüne 
+ 3,06

BfGT 
+ 0,81 %

Sonstige 
-3,51 %
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